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Veranstaltungen

Führung durchs Museum Foto,
Film und Ton: 15 Uhr, Treffpunkt
Mersch & Röper, Nassauer Straße
28-32
Osterfeuer: Schützenverein
Hamm-Süden, 18.30 Uhr, Richard-
Wagner-Straße 78.

Sonntag, 5. April

Osterfeuer: Kleingärten der
Bahnlandwirtschaft, 19 Uhr, Gall-
berger Weg.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239 oder per E-Mail an
hamm-mitte@wa.de.

Die City Ost, der Rahmenplan Innenstadt und die Zukunft

Frequenz sieht anders aus: Kaufleute klagen über deutliche Rückgänge seit dem Umzug der Stadtbibliothek. � Fotos: Osiewacz

Das vergessene Viertel
Über die City Ost sagt der Rahmenplan kaum etwas aus / Thema in Versammlung
Von Frank Osiewacz

HAMM-MITTE � Wohin führt
die Entwicklung der Oststraße?
Der Rahmenplan Innenstadt
stellt als eine der Qualitäten
der Hammer City die „Kleintei-
ligkeit einiger Teilbereiche“
heraus. In diesem Zusammen-
hang nennen die Gutachter ex-
plizit auch die Oststraße. Wer
sich auf den Weg von Spielwa-
ren Kremers bis zum Markplatz
macht, stellt schnell fest, wie
das Gesicht dieser Kleinteilig-
keit aussieht: Dienstleister,
Gastronomie, Makler- und Par-
teibüros, Friseure – und Leer-
stand. Aus dem östlichen Be-
reich der Straße hat sich der
klassische Einzelhandel fast
vollständig verabschiedet.
„Diese Entwicklung wird sich
nicht umkehren lassen. Der Fo-
kus wird künftig noch mehr auf
Dienstleistern und Wohnen lie-
gen“, glaubt Andreas Brokbals,
Vorsitzender des Vereins City
Ost.

Wenn der Verein am 22.
April (19.30 Uhr) in den
„Zunftstuben“ seine Jahres-
hauptversammlung abhält,
wird der Rahmenplan In-
nenstadt zentraler Punkt auf
der Tagesordnung sein. Zu
Gast sind Stadtmarketing-
Geschäftsführer Ralf Hohoff

und Stephan Aumann, Lei-
ter der Abteilung Stadter-
neuerung im Stadtplanungs-
amt, um den Plan zu erläu-
tern.

Ganz viel hat das Büro
Pesch und Partner (Dort-
mund) der östlichen Innen-
stadt nicht ins Stammbuch
geschrieben. Von Altstadt-
Flair, dass es auszubauen
gelte, ist die Rede, von Gas-
tronomie am Marktplatz
und von einer besseren An-
bindung des befahrenen
und des unbefahren Teils
der Oststraße. Hier können
sich die Planer einen „roten
Teppich“, eine eingefärbte
Asphaltfläche, im Kreu-
zungsbereich Antonistraße
vorstellen, wie sie auch an
anderen City-Knotenpunk-
ten vorgeschlagen ist. Darü-
ber hinaus bleiben die For-
mulierungen vage.

Sehr vage, wie Vereinsmit-
glied Margret Holota vom
Verein City Ost meint. „Wir
fühlen uns hier ein bisschen
abgehängt“, sagt sie. Ins De-
tail gehe der Plan nicht. Die
Frequenz habe sich seit Um-
zug der Stadtbibliothek ins
Kleist-Forum deutlich ver-
ringert. „Mehrere Hundert
Kunden der Bücherei täglich
gehen jetzt andere Wege.
Das spüren wir deutlich“,

sagt sie. „Für Geschäftsleute
sind wenige Meter oft ent-
scheidend dafür, dass sie
noch von den Kundenströ-
men erreicht werden“, er-
gänzt Andreas Brokbals.
Wenn ohnehin wenig strö-
me, sei dies umso schwieri-
ger in C-Lagen.

Ein durch gastronomi-
sches Angebot geprägtes
mediterranes oder Altstadt-
Flair könne sie zurzeit zu-
mindest in der Oststraße
nicht erkennen, sagt Holota.
„Der Besatz ist einfach nicht
da.“ Momentan suchen zwei
ehemalige Cafés einen neu-
en Pächter.

„Wir brauchen Frequenz“,
so die Buchhändlerin. „Das
aber erfordert Kreativität,

Mut, Geld und nicht zuletzt
einen langen Atem, wenn
man sich hier niederlassen
will.“ Nach der „Start-Mu-
sic“-Insolvenz wird zumin-
dest dieser Leerstand durch
den „Hammer Music.Shop“
schnell wieder geschlossen.

Stadtkosmetische Elemen-
te wie farbige Querungshil-
fen bewertet Holota weniger
als Frequenzbringer. Baulich
sei es stattdessen beispiels-
weise viel wichtiger, die für
alte Menschen und Rollator-
oder Rollstuhlfahrer völlig
ungeeignete Pflasterung zu
erneuern.

Von dem Bericht im Rah-
men der Jahreshauptver-
sammlung erhoffen sich
Brokbals und Holota zumin-
dest einen Impuls für die
Entwicklung der City Ost.
„Vielleicht lassen sich da-
raus ja Projektlinien entwi-
ckeln“, sagt Margret Holota.
Sich ausschließlich auf den
Wochenmarkt als Frequenz-
bringer zu verlassen, dürfte
schließlich für kaum einen
Anlieger eine befriedigende
Lösung sein.

Zu der Versammlung am 22.
April sind ab 20.15 Uhr auch in-
teressierte Nichtmitglieder des
Vereins aus dem Quartier einge-
laden.

Symptomatisch für Randlagen
in vielen Städten: Nachmieter
stehen nicht Schlange.

Das Ex-Elektro-Simon-Ladenlokal ist leer, ebenso ein ehemaliges
Eiscafé im Fußgängerbereich.

Auch für kleinere Einheiten ist es schwierig, geeignete Pächter zu
finden.

In einem ehemaligen Wäschestudio wird wohl niemals mehr Wä-
sche verkauft. Bei Stempel Schmidt zieht ein Künstler ein.

Die ehemalige Filiale der Dresdner Bank (rechts) gehört zu den
großen Leerständen. Nachnutzung ungewiss.

Ufhof zu finden ist. Wann und ob
die Leuchtreklame wieder komplett
sein wird, ist derzeit offen. Viel-
leicht wird sie auch durch eine neue
Fahnenwerbung ersetzt und dann
komplett verschwunden sein. � asc/
Fotos: Wiemer, Scharapow, Mroß

Sturmtief Niklas machte, wie bereits
berichtet, aus dem Kaufhof zu-
nächst den Aufhof. Aus Sicherheits-
gründen ließ Kaufhof-Geschäftsfüh-
rer Stefan Koslowski auch noch das
A abnehmen, so dass an der Gus-
tav-Heinemann-Straße nur noch der

Kaufhof, Aufhof, Ufhof

Radfahrer
leicht verletzt

HAMM-WESTEN � Leicht ver-
letzt wurde ein 51-jähriger
Radfahrer, der am Donners-
tag gegen 6.50 Uhr auf der
Banningstraße auf regennas-
ser Fahrbahn stürzte. Ein 48-
jähriger Passat-Fahrer beab-
sichtigte nach rechts in die
Otto-Brenner-Straße abzubie-
gen. Dabei erkannte er den
Radfahrer von links zu spät,
bremste und kam ins Rut-
schen. Der Radfahrer brems-
te und stürzte, bevor er mit
dem Auto zusammenstieß.

Polizei
sucht Zeugen

HAMM-MITTE � Unfallflucht
beging ein bisher unbekann-
ter Autofahrer am Donners-
tag auf dem Parkplatz vor
dem ehemaligen DGB-Haus
am Nordenwall. Zwischen
10.15 und 10.50 Uhr wurde
ein geparkter, blauer VW
Caddy beschädigt. Hinweise
an die Polizei unter 916-0.

Blutspende
am Allee-Center

HAMM-MITTE � Zur Blutspen-
de lädt der DRK-Blutspende-
dienst West für Donnerstag,
9. April, von 14 bis 19 Uhr
zum Allee-Center. Das Blut-
spendemobil macht am West-
ring/Nordseite links neben
dem Haupteingang Halt.

Bibeltage
für Kinder

HAMM-MITTE � „Komm an
Bord: Noah und die Arche“
lautet das Thema der Kinder-
bibeltage, zu denen die Evan-
gelische Kirchengemeinde
Hamm und der CVJM Hamm
alle Kinder im Alter von fünf
bis elf Jahren einladen. Die
Kinderbibeltage finden von
Mittwoch, 8., bis Freitag, 10.
April, täglich von 9.30 bis
12.30 Uhr im Johannes-
Busch-Haus, Ostenwall 79,
statt. Die Tage enden mit ei-
nem Familiengottesdienst
am Sonntag, 12. April, um 11
Uhr in der Pauluskirche. Die
Kosten betragen zwölf Euro
inklusive täglichem Snack. Es
wird um Anmeldung unter
Telefon 2 26 49 gebeten.

Farbenspiel mit Leiden, Tod und Auferstehung
Tenebrae zu Gründonnerstag in der Liebfrauenkirche

HAMM-MITTE � Das Leiden
Christi ist ein Thema, mit
dem sich zahllose Komponis-
ten beschäftigt haben. So
auch der dänische Komponist
und Organist Otto Malling.
Dekanatskirchenmusiker Jo-
hannes Krutmann entdeckte
Mallings „Die sieben Worte
Jesu am Kreuz“ jetzt neu,

doch die Tenebrae an Grün-
donnerstag in der Liebfrauen-
kirche war weit mehr als aus-
schließlich Musik: Sie war ein
Gesamterlebnis.

Die Tenebrae ist traditionell
eine Trauermette, die in der
Karwoche im Dunkeln gehal-
ten wurde. Doch die Licht-
kunst, die an diesem Abend

in Liebfrauenkirche präsen-
tiert wurde, unterstrich den
Inhalt ungemein. Barbara
Andresen rezitierte eindring-
lich aus den Klageliedern des
Propheten Jeremia. Pfarrer
Ralf Dunker führte die rund
100 Besucher mit seiner Rezi-
tation geradezu spürbar in
den Garten Gethsemane und

ließ sie an den Leiden Christi
teilhaben. Lichtkünstler Da-
vid Dinse aus Fröndenberg
tauchte während der gesam-
ten Dauer die Kirche in ein
emotionales, die Musik und
Textbeiträge punktgenau be-
gleitendes Farbenspiel. Düs-
ternis, blaue, grüne, orange-
und goldfarbene Beleuch-
tung machten Altarraum und
die Kirchenschiffe zu einem
stimmungsvollen Hinter-
grund für die Botschaft von
Leiden, Tod und Auferste-
hung. Der Chor Cappella Vo-
cale Liebfrauen rundete die-
ses herausragende Ereignis
gekonnt ab. Die Besucher wa-
ren so ergriffen, dass sie im
Anschluss an die Tenebrae
schweigend die Kirche verlie-
ßen. Vor der Kirche folgten
noch viele, zutiefst inspirier-
te Gespräche. � pkErgreifendes Szenario: In der Liebfrauenkirche wurde das Leiden Christi spürbar. � Foto: Szkudlarek


